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Berlin, 11. April. Se. Majeftät der König haben den 
Meral-Kommiffarius und Direktor der Königlichen General⸗ 
ommiſſion für Schleſien, Freiherrn von Roth kirch, zum 
aun denten zu ernennen und die daruber ausgefettigte Beſtal · 
jeft 8 Alerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. Des Koͤnigs Ma⸗ 
üt aben dem Buͤreau⸗Direktor, Geheimen expedirenden 
rer Krieſe im Ministerium der geiſtlichen, Unterrichts» 
und Medizinal⸗Angelegenheiten, das Prädikat eines Hofraths, 
wie dem Kalkulatur⸗Vorſteher, Geheimen erpedirenden Se 
detair und Kalkulator Ban do in demſelben Miniſterium, das 
kaͤdikat eines Rechnungs⸗Raths huldreichſt zu ertheilen und 
e daruber ſprechenden Patente zu vollziehen geruht. 
. ngekommen: Der General-⸗Major und Commandeur 
® 111en Kadallerie⸗Brigade, von Grävenitz, von Breslau. 
u dem Wiederaufbau der, durch eine Feuers brunſt 
— 24. Auguſt 1834 deinahe gänzlich zerſtörten Stadt Tietz, 
Wenenwerderſchen Regierungs Bezirks (es wurden 158 
5 en Onhäufer, 255 Stallungen ete. in Aſche gelegt), waren 
Bliträgen 6591 Thlr. eingegangen, nnd des Ks 
9° Mojefide hatten die Summe von 15,813 Thaler zu bes 
en geruht. Mit dieſer Hülfe find nun im Laufe des vers 
ſolſſenen Jahres 113 Wohnhäufer, 88 Stalungen, 2 Scheu⸗ 
nen und 1 Speicher retabliret worden, oder noch im Bau ber 
10 en. Die Stade erhält jetzt eine aus gedehntere freundliche 
age, mit geraden, breiten Straßen, und geräumigen Baus 
Mögen, fo wie ausgemauerte, nur mit Dachſteinen ges 
deckte Haͤuſer. 
Deut ſchla n d. 


Conſtanz, 29. März. (Frkf. J.) Seit einigen Wo⸗ 
Hin find an den ſuͤdlichen und weſtlichen Ringmauern unſerer 
h kadt die Hande der Bauhandwerker aller Art äußert gefchäfs 
ig. Die hohen Stadtmauern werden eiligſt ausgebeſſert und 
Ale in den felden befindlichen Oeffnungen forgfälsig zugemauert 

er doppelt und dreifach mit Eifenftäben und Drahtgittern ges 
ſſen; mehre Thore der Stadt werden zum ſolideſten 
Schiuſſe hergeſtellt, Palliſadenzaͤune und Patrouiffenwege ers 
nchtet, und in der That, es hat das Anſehen als ob man ſich 


Mittwoch den 15. April. 


1836. 


ruͤſte, tine drohende Belagerung mit Nachdruck abzuſchlagen. 
Der gefürchtete Feind it — das zol freie Ausl ind. Es iſt be⸗ 
kanntlich aus dem Grund der ganz beſondern ortlichen Virhaͤlt⸗ 
niffe der Stadt Conſtanz von der Zollverwaltung der Ausſchluß 
der Kreuzlinger und Paradifer Vorſtadt aus der Zolllinie an⸗ 
geordnet worden, eine Maaßregel, welche zur Ver⸗infachung 
des Zoll ſchutzes auch bei andern Gebietstheilen, z. B. der In⸗ 
ſel Reichenau angewendet wurde; durch diefelde gewinnen ſo⸗ 
wohl die Zollverwaltung, als auch die Stadt Conſtanz, erſtere 
durch die ſehr betrachtliche Verkürzung der Grenzlinie und durch 
Concentrirung und Vereinfachung der Aufſicht, letztere aber 
durch Aufrechthaltung ihres Verkehrs mit der Schweiz, welcher 
im Verhältniß zu jenem mit dem Inlande weit überwiegend iſt. 
In Folge diefer Anordnungen find auf Seiten der hieſigen 
Stadt bedeutende Baulichkeiten und Liegenſchaftsankdufe mer 
gen Herſtellung der von den Zollbehoͤrden verlangten Sicher⸗ 
heitsmaaßregein noͤthig geworden, und die Gemeinde hat zu 
dieſem Behufe bereits eine Summe von 32,000 Fl. bewibigt. 
Bis zum künftigen Oſter⸗Jahrmarkte, welcher in der letzten 
Apiilwoche abgehalten wird, ſoll der wirkliche Vollzug des Aus⸗ 
ſchluſſes der beiden Vorſtaͤdte und ſomit die lange erſehnte Wie⸗ 
bereröffnung des freien Verkehrs mit unſerm Schweizeriſchen 
Nachbarlande bewerkſtelligt fein. 

Bayreuth, A. April. Die Arbeiten der Mainkor⸗ 
rektion haben bereits wieder begonnen; hinlaͤngliche Hände 
find dabei befhäftiget; und fie werden von tuͤchtigen Waſſer⸗ 
bau⸗Ingenienten geleitet. Dieſe Korrektion war längft ein Be⸗ 
dürfniß, denn der Main macht von der Bleimuͤhle bis zum 
Dorfe Heinersreuth gar zu arge Schlangenwindungen, die 
eine Menge Landes freſſen und die Ueberſchwemmungen defoͤr⸗ 
dern. Man glaubt indeß, es dürften einige Jahre hingehen, 
ehe dieſe nützliche Arbeit vollendet ſein wied. 

Se. Maj. der König don Baiern hat die Reife don 
Athen, welches er am 24ſten v. M. verlaſſen hatte, bis nach 
Ancona, in welchem Hafen er (wie geſtern gemeldet) am 31. 
v. M. eintraf, innerhalb 7 Tagen zurückgelegt. N 

Schlei, 6. April. Heute traf dier die unſer Durch⸗ 
lauchtigſtes Fürſtenhaus abermals in die tiefſte Trauer verſez⸗ 
zende betrubende Nachricht ein, daß am Aten d. M. Abends 
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gegen 7 Uhr der am 2. Auguſt vorigen Jahres geborne Prinz 
Heinrich XVI., Neffe Sr. Hochfüͤrſtlichen Durchlaucht 
unſers regierenden Fuͤrſten, zu Koburg in Folge eines Schleim ; 
ſchlages ploͤtzlich und unerwartet verſtorben iſt. 
Darmſtadt, 1. April. Se. Königl. Hoh. der Groß» 
herzog, welcher ſich ſchon einige Zeit lang nicht ganz wohl 
befand, erkrankte vorgeſtern ſtaͤrker, ſo daß der Arzt einige 
Aderlaͤſſe verordnete. Nach dem heute morgen im Palais aufs 
gelegten Bülletin hat ſich das Befinden. Gr. Königt. Hoheit 


ebeſſert. 
We Ruß lan d. 

Odeſſa, B. März. Aus Kertſch wird gemeldet, 
daß die diesjährige Schifffahrt daſelbſt am 11. und 12. März 
durch die Ankunft der Oeſterreichiſchen Polacte „Flora“ und 
des Sardiniſchen Schiffes „Volcano“ eröffnet worden iſt. 
Erſtere ging von Livorno nach Mariupol, letzteres von Kon⸗ 
ſtantinopel nach Taganrog. — Seit mehreren Tagen ſind die 
Bucht und unfere beiden Häfen von den Eisſchollen 
befreit, die, ungeachtet der Wärme, noch an beiden Ufern 
feſtſaßen. Das Wetter iſt fortwährend ſchoͤn, und das Acqui ⸗ 
noctium iſt nur durch einen dreitägigen Nordwind bezeichnet 
worden, der dann wieder in Suͤdwind überging. Aus Kon⸗ 
ſtantinopel kommen nur wenige Fahrzeuge an. — Ungeachtet 
der günſtigen Winde find die, mit Wein aus Galatz 
erwarteten Schiffe noch nicht hier. Nach der Ausſage eines 
Schiffers liegen fie ſaͤmmtlich in Sulina, und haben zum 
Theil bedeutende Havarie erlitten. a 

f Großbritannien. 

London, 5. April. Prinz Ferdinand, Gemahl der Koͤ⸗ 
nigin von Portugal, traf am 27. Maͤrz zu Portsmouth ein 
und wollte ſchon am Tage darauf ſich nach Liſſabon eiaſchiffen; 
das ſtuͤrmiſche Wetter veranlaßte jedoch einen Aufſchud der Ab⸗ 
zeife und noͤthigte das Dampfſchiff „Mancheſter“, auf wel⸗ 
chem ſich der Prinz einſchiffte, als das Wetter beſſer geworden 


zu ſein ſchien, in der Nacht vom Iſten d. nach ausgeſtandenem 


furchtbaren Sturm in Plymouth anzulegen, wo Prinz Fer⸗ 
dinand im ſtrengſten Inkognito mit dem Grafen Lap radio, dem 
Baron v. Dieskau und feinem Übrigen Gefolge wohlbehalten 


landete; er hatte den Much gehabt, den ganzen Sturm hin⸗ 


durch auf dem Verdeck zu bleiben. Geſtern befand ſich der 
Prinz noch in Plymouth, man glaubte aber, daß er heute ſeine 
Fahrt würde fortſetzen koͤnnen. — Der zum Kaiſerlich Ruſſi⸗ 


ſchen Geſandten in Braſilin ernannte Herr Lomonoſſoff 


iſt von Paris wieder hier eingetroffen. 


In Ermangelung der Parlaments Debatten greifen die 


hieſigen Blatter zu ihren gewoͤhnlichen Lückenbußern, zu den 
Meden des großen Agitators, O'Connells. Der Courier 
giebt in dem heutigen Blatte einige ſpas hafte Proben von den 
politiſ pen Umttieben der Tory's und Whig's, aus denen her⸗ 
vorgeht, daß es beide Faktionen nicht verſchmähen, ihren 
Plänen durch die gewaltige Protektion der Weis 
ber einen günſtigen Erfolg zu ſichern. — Folgendes iſt der 
Bericht von dem großen Diner, welches O'Connelln am 
zweiten Dyerfeiertage in Nottingham gegeben wurde: 
„Schon früh Morgens füllten ſich die Straßen von Notting⸗ 
ham mit zahle ichen Staͤdtern und Bewohnern der umliegenden 
Ortſchaften, welche Banner und Flaggen mit Emblemen und 


Motro's aller Art zum Ruhme der conſtitutionellen Freiheit; 


umhertrugen. Nicht weniger geſchaͤftig hatte ſich indeſſen die 
Toro, Partei gezeigt, denn man fand an vielen Orten 


Mauer-Anfhläge mit Hervorhebung von Stellen aus früher" 
Reden O'Connell's und mit Vorwürfen gegen ihn und die Mt 
niſter. Eines diefer Plakate lautete olſo: „Frauen vol 
Nottingham! In einer von O'Connell's offentlichen Re 
den hat er behauptet, daß neunzehn Zwanzigſtel alter 


Engliſchen Frauen lüderliche Weibsbilder ſeien 


Wenn dies wahr iſt, fo geht ihm in Prozeffion entgegen, ru 
ihm Beifall zu und geht auf die Gallerie, um ſeine Rede 
dem Eſſen zu hören; wenn es aber niedrige Verleumdung I’ 
wie es dies denn iſt, fo beweiſet ihm durch eure Abweſenhelt, PT 
ſehr ihr ihn verachtet! Achtbare Bewohner von Nottingham 
Gatten, Väter und Brüder! Wie könne ihr den Monn eh“ 
ren, welcher geſagt hat, daß neunzehn Zwanzigſtel 
Frauen und Mütter und Schweſtern lüderliche Weibsbildel 
ſeien?“ Dieſes Plakat enthielt weder das Datum, noch 
gend eine Angabe der Umſtaͤnde, unter denen O'Connell 
deſchimpfenden Ausdrücke gebraucht haben ſollte, es ſoll abt 
daber, dem Courier zufolge, nur auf eine Verdrehung ein 
Aeußerung deſſelben abgeſehen gewefen fein, welche er vern 
men ließ, bevor die Armen⸗Geſetze amendirt waren, nämlich 
daß dieſelben dazu beitrügen, die Immotalitaͤt unter 
weiblichen Geſchlechte der Landbewohner zu befoͤrdern. a 
jene Verſuche der Tories wurden indeß von Seiten des of 
tes, welches ſich dei einer von den Gewerken gebildeten DE 
zeſſion in zahlreichen Maſſen einfand, nicht beachtet. B00 
nach zehn Uhr begaben ſich zwei neuerwaͤhlte Stadträthe, 
che auserſehen waren, O'Connell zu empfangen, in eine 
von vier Schimmeln gezogenen Wagen auf die nach London 
rende Straße, wo die Prozeffion der Handwerker ſich an dil 
beſtimmten Verſammlungsorte aufgeſtellt hatte. Gleich nad 
eiif Uhr erſchien O'Connell, der in der zwölf Meilen entf 
ten Stadt Loughborough, wo er mit Beifalls ruf empfan 
wurde, angehalten und das Volk haranguirt hatte. Als! 
bei Nottingham angekommen war, ſtieg er, auf die Einlo 
dung der Deputirten des Stadtrathes, in den für ihn bein 
gehaltenen Wagen und fuhr in Prozeſſion und im Wagen fr 
hend durch die Haupt Straßen der Stadt nach der Boͤrſe, 

er um 1 Uhr auangte. Hier waren nicht weniger als 40,000 
Menſchen verſam melt, welche O'Connell mit lautem Bilfal 
ruf empfingen. Nachdem ſich das Getöfe etwas gelegt hatte 
begann er ſeine Rede vom Balkon der Boͤrſe herab mit folg 
den Worten: „Statt eine Rede zu halten, habe ich zone! 
eine Frage vorzulegen; ich möchte wiſſen, ob ein Tory 1 
iſt? (Nein, nein! Gelaͤchter.) Es thut mit Leid, daß kel 
bier iſt, denn ich hade etwas mit ihnen auszumachen. 

eine der Verlaͤumdungen, welche jemals gegen wich ausgele 
ßen worden ſind, habe ich der Muͤhe werth gehalten, eig, 
zu ſtrafen. Es iſt eige fo niedrige Verleumdung, daß N) 
kaum für moglich halte, fie über meine Lippen kommen 1 
laſſen. Sie haben die Frechheit, zu behaupten, daß ich 15 
dertraͤchtig genug geweſen ſei die Jungfrauen und 5 
tronen von England zu verläum den. Es if 10 
einzige VBerläumdung, auf die ich antwor e 
will, und meine Antwort lautet, es if er 
Lüge. (Lauter Beifall.) Es ift überdies eine Lüge der ſchle 11 
teſten Art, weil ſte einen frechen Angriff auf den Chara m 
enthält. Ich erinnere mich der Zeit, da Kenntniſſe ſo w atı 
verbreitet und die Herrſchaft der Uawiſſenheit ſo allgemein 1 
daß, wen ein Türke ſich in London zeigte, er vom Volke 9* 
wurde, und daß daſſelde ihn mit allen moͤglichen Schimpf 
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De belegte, bis endlich Jemand, der ſeine Verachtung 
hr beſonders ausdrücken wollte, die Türken, durch Ver⸗ 
Ki Dfung verfchiedener National: Vorurcheile, Franzöfifche 
ten taufte. Ich möchte nun dieſe Lüge auf eine ähnliche 
iſe ſtempeln und will fie daher bezeichnen ale die ſchlechteſte 
N er Lügen, als eine Tory⸗Luͤge. Auch wiſſen die Tories, 
es eine Luͤge iſt, denn ſchon bei einer fruheren Gelegenheit, 

id ih zahlloſe Tauſende in Birmingham haranguirtr, wies 
Daeſelde Verleumdung ganz in denſelben Aus drücken zurück. 
leſelbe Behauptung wurde von den Tory⸗Blättern aufze; 
eh „und ich widerſprach ihr; aber im Geiſte wahrer Tories 
een fie dennoch darauf. Daher biete ich all' dem verleum⸗ 
ſchen Gezuͤchte Trotz Moͤge man beſtimmt angeben, wann 
We wo ich etwas der Art ſagte. Aber dazu find fie zu ſchlau. 
Rue fie ein Datum anzugeden verſuchen wollten, Fame die 
id chheit der Beſchuldigung ſogleich ans Licht. Daher will 
In denn auch bei dieſer Widerlegung der la die Augen fal 
u Verläumdung bewenden laſſen. Nachdem ich ſo meine 

q ff ung mit den To ies abgfchloffen habe, ſei es mir erlaubt, 
Kg sn, giebt es Radikale unter Ihnen? (Hort und Ge 
Kr er.) Deren find ficherlich genug da. Nun denn, fo er- 
Yen: ich hiermit, daß auch ich ein Radikaler bin, ein Radi⸗ 
im durch und durch, d. h., „„daß es keinen einzigen Mißbrauch 
10 taate oder in der Kirche giebe, den ich nicht abgeſchafft 
Rab en wuͤnſche.“““ (Den übrigen Theil von O'Connells 
bebal, welcher mehr auf politiſche Angelegenheiten Bezug hat, 


es Dir uns auf morgen vor.) 


Kolonia ſt hier eine wichtige Petition der zweiten Kammer der 


l: Verſammlung von Nieder⸗Kanada angelangt, 
Anis mit 55 gegen 7 Stimmen angenommen wurde. Der 
auf g wird darin widerholt um Reformen erſucht, die zum Theil 
ee tgumente baſirt werden. Die ſogenannte Britiſche 
if ie ariſtokratiſche Partei, weiche jenen Reformen entgegen 

wird darin als ſehr ſchwach dargeſtellt. 

9 a n Sal t i . 

Depuis 3. April. In der geſtriigen Sitzung der 
dor ten Kammer war der wichtigfte Gegenſtand ein neuer 
eſetz⸗ Entwurf, welchen dee Handels⸗Mini⸗ 
rein Kammer vorlegte. Derſelbe bezweckt eine Herabſetzung 
Füchate Zölle auf folgende Gegenſtaͤnde: Leinene Gewebe, 
Justen. wollene Bänder und Poſamentier⸗Arbeit, wollene 
udn che, kupferne meffingene und zinnerne Geraͤrhſchaften, 
Segellng Urt, Maſchinen, Pferde, Haute und Leder, Käfe, 
und farpır, Muskat⸗Bluͤthen, künſtliche Gärbeftoffe, Salpeter 
daß den derer Potaſche, altes Eiſen. Man erſieht hieraus, 
u dieſem Beſteurung des inländifhen und fremden Zuckers 
der 8 Beſetz⸗Entwurfe keine Rede iſt. „Vi⸗lieicht,“ ſagte 
5 ſter in der Rede, womit er das Geſetz vorlegte, „wer. 

in dem Entwurfe enthaltenen Beſtimmungen ſo wenig 


tet der 


ti N 
. Need zuftiedenſtellen, die zahlreichere und durchgreifendere 


ungen begehren, als diejenigen, die nur eine Aenderung 
dd wüͤnſchen, inſofern von einer Erhohung deſſel⸗ 
und un ede iſt. Wir haben unſererſeits die Mitte gehalten 
unn olche Modifikationen vorgeſchlagen, deren Annahme 
Aud, Au, beſtehenden Intereſſen nicht gefährden kann. In 
angelegenheiten muß man mit großer Behutſamkeit zu 

eg gehen. Jede Veraͤnderung, die irgend einen Gewerb⸗ 
f Gaeste, würde ihren Zweck verfehlen und ſelbſt die wuͤn⸗ 
far in landeten Virdeſſerungen vereiteln. _Usberali würden 
lebhafteſten Beſorgniſſe kund geben, und die Ungewiß · 


heit, in der Jeder über feine Zukunft wäre, würde hinreichen 
um die alleinige Entwickelung der produktiven Kräfte des 
Landes zu ſtoͤren.““ 

Paris, 4. April. In der Deputirten⸗Kammer 
ging es heute ungemein ſtürmiſch her. Nachdem naͤmlich 
einige Berichte über Geſetz⸗ Entwürfe von örtlichem Intereſſe 
abgeſtattet und zwei andere ahnlichen Inhalts von den Mini⸗ 
ſtern des Innern und des Handels eingebracht worden, beftieg 
der Finanz⸗Miniſter zu einer amtlichen Mitthei⸗ 
lung, die nir in aller Aus fuͤhrlichkeit nachſtehend geben, die 
Rednerbuhne. „Wir kommen,“ fo hob er an, „um Ihnen 
eine Beſteuerung des inländiſchen Zuckers in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. Schon längft hatte die Regierung die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſolchen Maßregel erkannt. Wollte fie daher 
noch länger mit der Vorlegung eines Geſetz⸗ Entwurfes über 
dieſen Begenftand zögern, fo würde fie eine ihrer heiligſten 
Pflichten verletzen, denn der Staat ſteht im Begriff, eine Eins 
nahme, die ſich in frühern Zeiten auf nahe an 60 Mill. belief, 
im vorigen aber nur noch 31 Mill. betragen hat, ganz und gar 
einzubüßen.!“ Nach dieſem Eingange that der Miniſter noch 
dar, daß der Geſetz⸗Entwurf auch den Zweck habe, dem gaͤnz⸗ 
lichen Verfall der Kolonieen vorzubeugen, und verlas darauf 
den Entwurf ſelbſt, der aus 14 Artikeln beſteht und alſo 
lautet: 

„Art. 1. Vom 1. Aug. d. J. an wird durch die Regie 
der indirekten Steuern vom Zucker von Runkelruͤben oder jeder 
andern Subſtanz eine Provinzial⸗Steuer erhoben, die auf 15 
Fr. von 100 Kilogr. (etwa 213 Berl. Pfund) ordinären rohen 
Zucker feſtgeſetzt iſt, und außerdem noch diejenigen 10 pCt. be⸗ 
trat, die mit allen andern übrigen indirekten Steuern erhoben 
werden. (Murren.) Art. 2. Jeder, der einheimiſchen Zucker 
fabriziren will, deklariet ſolches in dem Bureau der Regie und 
bezeichnet die Orte, wo ſeine Fabrik und ſeine Magazine liegen. 
Diejenigen Fabriken, die ſchon beſtehen, müffen dieſe Deklara⸗ 
tion am 1. Juli machen; ſpaͤter muß dieſelbe aber immer ſchon 
einen Monat früher ſtattfinden, als die Fabriken in Thoͤtigkeit 
geſetzt werden. (Lärm.) Art. 3. Die deklarirten Fabriken und 
Magazine dürfen nur Einen Eingang haben. Die Fabrikan⸗ 
ten muͤſſen alle übrige Zugänge, fo wie alle Verbindungen mit 
benachbarten Gebäuden oder Grundftüden ſchließen oder vers 
mauern laſſen. (Lebhafte Unterbrechung,) Der Präfident: 
„M. H., ich erſuche Sie, die Vorleſung des Geſetz⸗Entwur⸗ 
fes in Ruhe anzuhören. Verſparen Sie Ihre Zeichen der Miß⸗ 
billigung für die Ausgabe⸗Geſetze.“ Art. 4. Sie find ferner 
verpflichtet, am Eingange ihrer Fabriken ein Büreau für die 
Beamten zu errichten, denen die Beauffichtigung derſelben übers 
tragen wird. Außerdem müffen fie der Regie die Koſten dieſer 
Beaufſichtigung erſtatten, die fich für Fabriken, die jahrlich ums 
ter 100,000 Kilogr. fabriziren, auf 2000 Fr., für die, die 
zwiſchen 100 und 300,000 Kilogr. fabriziren, auf 2500 Fr., 
und für die, die ein noch größeres Quantum fabriziren, auf 
3000 Fr. belaufen werden. Dieſe Entſchaͤdigung wird in vier⸗ 
teljaͤhrlichen Raten praͤnumerando bezahlt, ohne daß durch et ⸗ 
wanige Unterbrechung der Arbeiten auf eine Verminderung der 
Summen Anſpruch gemacht werden kann. Wenn der Ertrag 
des Jahres die Fabrik in eine höhere Kategorie ſtellt, fo iſt die 
ſelbe verpflichtet, die Differenz zu bezahlen. Urt. 5. Die 
Fabriken dürfen die Runkelräben nur dann erſt in ihr Etabltſ⸗ 
ſement bringen, wenn die Steuer⸗Beamten das Gewicht der⸗ 
ſelben aufgenommen haben. Die Fabrik Bestes 9 in 
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dirſer Verifikation die noͤthigen Waagen, Gewichte und Arbei ⸗ 
ter liefern. Jede auf dieſe Weiſe eingebrachte Quantitat Run⸗ 
kelrüben wird verzeichnet, und man nimmt dabei im Allgemei⸗ 
nen an, daß aus 100 Kil. Runkelrüben 5 Kil. rohen Zuckers, 
ausgenommen wiißen, fubrizirt werden. Art. 6. Die Fabri⸗ 
kanten dürfen durchaus keinen Zucker aus ihren Etabliſſements 
fortſchaffen, ohne denſelben vorher in Gegenwart der Steuer⸗ 
Beamten wiegen zu laſſen und die Steuer dafür zu bezahlen, 
Wenn die fabri irten Zucker zu den beſſern Qualitäten gehören, 
fo wird außer der oben feſtgeſetzten Steuer noch zugezahlt: 

für rohe weiß e Zucker 15. pCt. 

für Kaſſonade (suere terré) in allen Nuancen 20 pCt. 

für raffinirten Zucker 25 pCt. 
Wenn die von dem Fabrikanten zu zahlende Steuer dir Summe 
von 600 Fr. uͤberſteigt, fo kann er gegen gehörige Bärgfchaft 
Wechſel auf 4 Monate an Zahlung geben. Art. 7. Es it 
den Fabrikanten unterſagt, Saft oder Syrup aus ihren Era: 
bliſſements zu nehmen, wenn ſie nicht vorher die Erlaubniß 
der Regie dazu erhalten und ſich mit dieſer über die verhältniß- 
maͤßig dafür zu zahlende Steuer verſtaͤndigt haben. Art. 8. 
Im Fall ſich über die Qualitaͤt der Zucker Streit erhebt, wird 
von den durch das Geſetz vom 27. Juli 1822 ernannten Sach 
verſtaͤndigen entſchieden. Art. 9. Jedes Jahr vor Einbrin⸗ 
gung der Runkelrüben von der neuen Aerndte und ſpaͤteſtens 
am 1. Auguſt revidiren die Steuer» Beamten im Innern der 
Fabrik die Zucker, die ihnen der Fabrikant als die einzigen 
im Magazin befindlichen Quantitäten angiebt, und machen 
einen Abſchluß. Sie vergleichen zu dem Ende die als ein⸗ 
gebracht notirten Zucker, nach dem im Art. 5 feſtgeſtellten Ber: 
baͤltniß, mit den ausgeführten und noch vorraͤthigen Zuckern. 
Ergiebt ſich ein Defizit, fo bezahlt der Fabrikant augendlick⸗ 
lich die Steuer für diejenige Quantität, die ihm fehlt. Eben 
ſo bezahlt er die Steuer für die noch vorräthigen Zucker, wenn 
er fie nicht in ein beſonderes Magazin transportiren und deſ⸗ 
fen Schluͤſſel der Regie übergeben will. In letzterem Fall 
wird die Erhebung der Steuer dis zum Verkauf der Waare 
ſuspenditt. Art. 10. Alle Quantitäten nicht deklaricten Zuk⸗ 
kers, die man nach der in dem vorhergehenden Ar⸗ 
tikel vorgeſchriebenen Reviſion bei den Fabrikanten vor⸗ 
findet, werden von den Steuer» Beamten in Beſchlag ge: 
nommen, die zu dem Ende die nöchigen Nachforſchungen und 
Durchſuchungen in allen Theilen der Fabrik vornehmen bür- 
fen. Art. 11. Alle Quantitäten Runkelrüben, die man 
ohne Declaration in eine Fabrik einführt, werden von den 
Steuer⸗Beamten in Beſchlag genommen. Daſſelbe iſt der Fall 


mit allen Zuckern, die heimlich u. ohne Enteichtung der Steuer 


aus den Fabriken entfernt werden. Art. 12. Die Regierung 
wird die zur Ausführung des gegenwärlgen Geſetz Entwurfes 
nothwendigen Verordnungen erlaſſen. Art. 13. Wer ſich 
mit der Zucker ⸗Fabtikation beſchaͤftigt, ohne es deklarirt zu ha⸗ 
ben, wird durch die Wegnahme aller in feinem: Befige befind- 
chen Runkeltüben, Syrupe, roher und vaffinitter Zucker 


beſtraft und muß außerdem eine Geldſtrafe von 1000 bis 2000 


Fr. zahlen. Jede andere Uebertteturg der Beſtimmungen des 
gegen wärtigen Geſetzes zieht ei ie Strafe von 500 bis 1000: 
Fe. und außerdem die Gonfiscation der in Beſchlag genommer 
nen Gegenſtände nach ſich. Art. 14. Die Formen bei Elhe⸗ 
bung der Steuer von inländiſchem Zucker und das Verfahren 
bei vorfallenden Defraudationen find. dieſelden, wie bei allen 
uͤbtigen inditekten Steuern.“ i 


— 


Eine ſchwer zu beſchreibende Aufregung gab ſich in der 
Verſammlung kund, als der Graf von Argout auf feinen Plat 
zurückkehrte. 
den, unter Anderen die Herren Deles paul und Havin, näher 
ten ſich der Miniſter Bank und gaben durch ihre heftigen Ges 
behrden zu erkennen, wie ſehr der Antrag der Regierung fie er 
bittert habe. Andeterſeits konnten diejenigen Deputirten, die 


nicht Gutsbeſitzer find, ihre Freude über den Zorn ihrer Kol 


legen kaum verbergen. Vergedlich ließ Herr Dupin ſeine Glocke 
ertönen: Niemand hörte auf fie, Niemand wollte feinen Plab 
wieder einnehmen und der Tumult dauerte fort. Der Marz 
quis v. Grammont, welcher anſehnliche Beſitzungen in einer 
Provinz dat, wo die Runkelrübe gebaut wird, faßte den Fi 
nanz⸗Miniſter beim Rockſchoß; der Herzog von Fitz⸗Ja 

warf ſich als Vermittler zwiſchen beide und dirfer ganze Auf⸗ 
tritt endigte zuletzt zur angemeinen Beluſtigung. Noch ein⸗ 
mal erſuchte der Paͤſident die Herten Deputirten, ihre Plot 
einzunehmen, und drohete, die Sitzung aufzuheben; ſedoch 
umſonſt. Man kann ſich kaum entſinnen, etwas Aehnliches 


in der Kammer erlebt zu haben; es war als ob eine große po“ 


litiſche Kataſtrophe dem Lande bevorſtehe und doch handelte es 
ſich bloß um die Bedrohung einiger materiellen Inteteſſen, bi 

um die Beeinträchtigung eines Gewerbzwriges, der einige Re⸗ 
präfentanten in der Kammer hat. Exft nach einer guten Vier“ 
telſtunde war die Ruhe in ſo weit wiederhergeſtellt, daß dit 


Sitzung fortgeſetzt werden konnte. — Herr Duc os ſtattete 


jetzt feinen Bericht über das Zoll Geſetz ab. Nach einigen al 
gemeinen Betrachtungen ging er bis auf den Urſprung de 
Prohibitiv⸗Syſtems zuruck, fo daß ſich ſchon einige Zeichen 
ter Ungeduld in der Verſammlung kund gaben. Dieſe nah“ 
men bald in ſolchem Maaße uͤberhand, daß man dem Bericht, 
erſtatter rieth, die Vorleſung abzubrechen und den Bericht au 
das Buteau des Praͤſidenten niederzulegen. Letzteres geſchah; 
die Debatten über das Zoll Geſetz wurden auf den 11. April 
angeſetz!. 

Ein Engliſches Blatt (der Courier) läßt ſich von 
feinem Parifer Correſpondenten unter dem 2. April ſchreiben 
„So eben hade ich erfahren, daß das Kabinet eine Maß eg! 
angenommen hat, welche die auf-ittigfte Zuſtimmung des Kö“ 
nigs erhielt, und über die jeder Freund det Humanität f 
freuen wird, naͤmlich einen ausgedehnten Art der Begnadizung / 
der die unglück ichen Miniſter Karl's X. und alle poli iſche 9 


fangene, deren Vergehen fit) aus dem Jahre 1830 herſchtelbt / 
wenn ſie ſich ſeitdem tadellos aufg fühit haben „ umfaſſen ſoll. 


Ohne Zweifel iſt dies eine der von Herrn Thiers in feiner Rid 
angedeut⸗ ten Handlungen des Miniſteri ems, und zwar ei 
durch die man eine Menge von Fehlern zudecken wird. 
ſoll den Freunden der Gefangenen von Hom ſchon Mittht 
davon gmacht worden fein.‘ (Patiſer Blätter enthalten 
dieſen Akt noch keine Mittheilung.) 


p, an i e m 2 
Madeid, A. Marz. Ihr: Majeſtät die Kön gin 
gab am 19 ten d. in der Caſa del Campo dem neuen von 


Es 


ir errichteten Regimente ein glänzendes Geh, 


bii welchem Ihre Maſeſtaͤt von keinem der Minifter, wohl a 
von dem bekannten Kammerherrn Munnoz begleitet erſchien. 
(Die von Franzöſtſchen Blättern gegebene Nachricht von de 
Ableben war mithin ungegruͤndet.) In dem Gefolge der 
nigin befand ſich auch der frühere General- Ditektot ber Lotterie 
Her Ronchi, welchen Herr Mendizabal vor kurzem, argebil 


Mehre Deput irte des Departemets des Note. 


ine, 
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fötgen gemachter Unterſchleife, von feinem Poſten abgeſetzt hat. 


3 er Miniſter⸗Präſident betrachtet das Erſcheinen dieſer Per ſo⸗ 
en in der nächſten umgebung der Königin als eine gegen ihn 
berichtete Beleidigung, und man ſpricht davon, daß zwiſchen 
Ri Allerdoͤchſten und ſeiner Perſon einige Spannung eingetre⸗ 
en ſei. Auch hat die oͤffentliche Preſſe den Zorn des Miniſter 
täfidenten erregt; er läßt dieſem gegen die Zeitungsſchreider 
u nem amtlichen Arritel der Gaceta freien Lauf. Det Ars 
el ſchließt mit folgenden Worten: „In den zufammenberus 
Men Cortes, in ihrer ehrwürdigen Verſammlung, vor den 
aͤnnern, die das Vertrauen ihrer Kommittenten erworben 
Been. werden die gegenwartigen Miniſter, mit den Akten ihrer 
erwaltung in der Hand, mit materiellen Etgebniſſen, mit 
Pefitiven und offentiegenden Thatſachen und nicht mit deklawa 
aulchen und poetiſchen Phraſen auftreten, um Rechenſchaft 
: dem Gebrauch abzulegen, den fie von der Gewalt gemacht 
aben, welche fir vermoͤge der Güte der erlauchten Königin: 
Aentin und des eirſtimmigen Vertrauens der ganzen Natien 
übten, die fie zur Eintracht zu bringen ver⸗ 
n, ind em fie ihre Aufregung ſtillten und die Ordnung 
N Ruhe wiederherſtellen, und zwar ohne Prozeſſe, ohne 
utvergießen, ohne Thränen!“ — — — 
5 Madrid, 26. März. In der heutigen Sitzung 
15 Prokurad ore n-Kammer kuͤndigte Herr Mendizabal 
15 daß Ihre Majeſtaͤt (wie bereits gemeldet) unter den ihr 
mlegten Kandidaten Herrn Antonio Gonzalez zum Praͤſiden⸗ 
N und Herrn Arguelles zum Die: Praͤſidenten erwählt habe. 
6 dem der neue Präfisent feinen Sitz eingenommen hatte, 
N darauf an, dem temporairen Praͤſtdenten, Herrn Ifſluriz, 
bap Dank zu votiren. Herr Flores Calderon bemerkte zwar, 
van Kammer dadurch mis ſich ſelbſt in Widerſpruch gerathen 
0 e, indem fie fo eben Herrn Iſturiz ausgeſchloſſen, nach⸗ 
dehnt ihn vorher mit den Köchften Beweiſen ihres Vertrauens 
52 habe; da aber weiter Niemand gegen den Antrag ſprach, 
urde derſelbe angenommen. 
im err Mendisabal, der in fieben verſchiedenen Provin⸗ 
fin Proturador erwählt worden war, hat ſich für 
en Geburtsort Gadir ensfihieden.- 
N ie Direktoren der Bank von San Fernando haben 
* a igung der Königin erfiärt, daß fie eine Dividende 
dla pCt. zahlen werden, was, mit den im vergangenen 
nah gezahlten 4 pCt., 9 pet. beträgt, wie im vorigen 


Sup 


Ai Hieſige Blätter erzählen folgendes: „Als der Kar⸗ 
5 


n- Chef Cabrera die kleine Stadt Calig in Valencia befegt 


malie ein Valencianer, der fruher als Offizier unter den 
Nu lischen Frein ilhigen gedient hatte zu izm und ſprach den 
er Cadtera wies ihn jedoch" 

n Unſüter der Scar, el Serrador, und erfiärte ihm 


üaſch aus, unter ihm zu dienen. 


at, — daß er nur als Gem iner eintreten könne, und daß er 
bern enn er der Religion einige Opfer gebracht, auf Befoͤr⸗ 
Dim g hoffen dürfe. Dieſe Inſu⸗-gentenſchdar führt ſtets eine 


ür e mit fi und erfahrt mit erftaunlicher Schnellig⸗ 
es, was vorgeht. Sie beſteht g oͤß enthei's aus rohen 


er Pi 2 
Ve edlen Sie find mi Finten oder Piken bewaffnet. 


e Kavallerie ſoll ſchlecht fein und et wa 20 Pferde bitragen. 


eo fanterie Cabrera's iſt in 2 Bataillone getheilt, dis das 

Be zweite Bataillon der Freiwilligen von Valencia ge⸗ 
10 wird. Erſteres kommandirt der Organiſt Tercuel, lez⸗ 
in gewiſſer Tallada.“ * 


| 


Der Londoner Globe erklärt ſich zur Widerlegung der 
durch Franzöſiſche Blätter verbreiteten Nachricht ermächtigt, 
als hätten die Befehlshaber der Britiſchen Schiffe an der Kuͤſte 
von Spanien den Befehl erhalten, „voͤlligen Krieg gegen die 
Karliſten zu beginnen“, wiewohl ihnen, fuͤgt dieſes Blatt 
hinzu, in gewiſſen Fallen eine thätigere Mitwirkung geſtat 
tet worden ſei. 

Nieder lande. 
Wie man vernimmt, hat der Konig 


Haag, 5. April. 
5 . durch welchen die Inſtruk⸗ 


dieſer Tage einen Beſchluß gefaßt, 2 f 
tionen fuͤr die Polizei Direktoren in den großen Städten des 
Landes dahin verändert worden, daß fortan die Direktoren, 
Kommiſſarien und übrigen Beamten der P olizei in Hinſicht 
alles deſſen, was zu der gewöhnlichen oder Orts- Polizei ger 
hört, den Bürgermeiſt ern und Schöffen unterge 
ordnet, deren Befehle fie zu befolgen und aus zuführen vers‘ 
pflichtet ſein ſollen. Mam will ſogar wiſſen, daß es Bürgers 
meiftern und Schöffen freigeftellt iſt, die Polizei: Beamten, 
nach Berathung mit deren Direktoren, im Dienſte zu ſus⸗ 


penditen. 5 
BES Mer RR: 

Brüffel, 4. April. Mehrere Belgiſche Offizitee 
haben Dien ſt in Portugal erhalten; ſie werden ſich nach 
ihrer Beſtimmung einſchiffen, ſobald es der Wind geſtattet.— 
Bei dem geftern erwähnten Untergang des „Londen⸗Packet“, 
welches dem Herrn Podor, Rheder von Antwerpen, gehoͤrte, 
haben der Capitain, feine beiden Söhne und 5 Matroſen das 
Leben verloren. 

ö ch we i d. 5 

Bern, 2. April. Die Enefegung Cuttats iſt im gan⸗ 
zen Er und vorzüglich im Prunttut, welches der Heerd der 
durch dirſen ehrgeizigen Geiſtlichen angeſponnenen Umtriebe 
war, ſehr gebilligt worden, und man glaubt allgemein, 
daß dieſe Maßregel die öffentliche Ruhe defeſtigen werde. 

Im großen Rathe des Kantns Schwyz iſt beſchloſſen wor · 
den, dem Vorort Bern das Bedauern auszudrücken, daß man 
der katholiſchen Bevölkerung des Jura dasjenige, was iht erſtes 
Kirchen⸗Oberhaupt verdammt hade, mit Waffengewalt aufdrin 
gen wolle. Von dieſer Beſchlußnahme und den Beſorgniſſen um 


die katholiſche Religion fol auch ſaͤmmtlichen katholiſchen Staͤn⸗ 


den Mitthei ung gemacht werden. 
a Staliew - 

Modena, 28. März. Am 23ſten d. M. iſt hier Se · 
Königl. Hoheit der Erzherzog Maximi ian von Eſte, Bruder 
unferes Herzogs, eingetroffen. Der Legteie war mit ſeinen 
Söhnen dem eintteffenden Bruder auf der Straße nach 
Mantua entgegengeeilt. 

Danemark. 2 

Kopenhagen, 0. Mötz. Ja dieſigen Wiättern ließ 
man: Es wied ohne Zweifel unſere inlaͤndiſchen Giwerb Freunde 
erfreuen, daß man auch hier zu Lande Vorbereitungen wegen 
Aantau von Runkeltüden und Fabrizitung von Zucker aus 
denfelden macht. Der Lektor Wilkens, welcher ſchon Nach⸗ 
richt von 23 Orten hat, wo der Anbau beginnen ſoll, wird 
eine Schrift in dieſer Beziehung herausgegeben. 

Die Kisbenh vnspoſt meldet: „Die in Berlin anwe⸗ 
ſende Franzoͤſiſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft, deren 
Wunſch, im Laufe des Sommers auf dem Koͤnigl. Thearer 
hierſelbſt Vorſtebungen geben zu dürfen, dem Vernehmen nach, 
an den deefalls von der Theater⸗Dirktien gemachten Bedenke 
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Kihk:iten ſcheiterte, ſol ihren Antrag erneuert haben, welcher 
diesmal von mehren der hiefigen fremden Diplomaten unters 
ſtuͤtzt wird.“ 

In einem Theile Dänemarks, in der Gegend von Wihorg, 
iſt eine große Noth eingetreten. Es mangelt an Brod. 
Die Herrſchaften entlaſſen ihre Dienſtleute, um das theure 
Brod zu ſparen, wodurch die aͤrmeren Familien, deren Kinder 
nach Haufe kommen, in noch traurigere Umſtaͤnde gerathen. 
Die Noth führe auch zu Diedſtaͤhlen aller Art und mit der 
größten Beſorgniß ſieht man dem Frühjahr entgegen. 

s Miszellen. 

»Fuͤr das im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar 

und Komp. in Breslau erſchienene Buch: Menſchen 
und Gegenden, von Karoline von Woltmann, hat 
die Frau Verfaſſerin von Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin von 
Rußland, als Zeichen Allerhoͤchſten Wohlwollens und des be: 
ſonderen Wohlgefallens, womit J. M. das Buch aufgenom- 
men, ein Paar brillantene Ohrgehaͤnge mit Smaragden er⸗ 
halten. 
Paris. Im Jahre 1835 hat ſich der Antheil der dramat i⸗ 
ſchen Schriftſteller an den Einnahmen ſaͤmmtlicher Thea⸗ 
ter in Frankreich auf 710,000 Fe. belaufen. Im Jahre 1834 
betrug dieſer Antheil nur 600,000 Fr., wovon Herr Scribe 
allein über: 100 000 Fr. erhielt. (In Deutſchland zehren 
Schauſpiel⸗ Direktoren und Schauſpieler, welche der Kunſt 
meiſt ganz fremd ſind, das Fell der Autoren redlich auf.) 


Meyerbeers Hugenotten find mit einem Aufwand von 
168,000 Fres. in die Szene geſetzt worden. 


Das Theater des Varietes ſoll meiſtkietend verkauft werden. 
Unter den Perſonen, die daſſelbe zu erſtehen beabſichtigen, nennt 
man auch Herrn Alex. Dumas, deſſen neues Drama, Don 
Juan de Maranza, in der nächſten Woche auf dem Theater am 
Thore St. Martin in Szene gehen wird. 


Krakau. Der kurzlich in Wilna verſtorbene Bibliothekar 
Ludwig. Sobolewski hinterließ ein intereſſantes und für die 
Polniſche Literatur ſehr wichtiges Werk im Manuſcript: 
„Depelnienie Bibliografii Bentkowskiego“ (Ergän- 
zung der Bibliographie des Bentkowski) Das Bentkows kiſche 
Werk gehört bereits zu den ſeltenen, obgleich den Bedürfniffen 
der gegenwartigen Zeit nicht mehr ganz genügend. Hert Schulz, 
Profeſſor am Gymnaſium zu Bialyſtok, arbeitet ebenfalls an 
einem Werke über die Polniſche Literatur. Die Geſchichte der 
Medizin in Polen hat der in Lemberg vor wenigen Jahren ge⸗ 
flordene Dr. Marian Zakrzewski bearbeitet. — Beim Graben 
eines Kellers zu Illiſchestie iſt ein 2 Schuh 9 Zoll langer 
Schenkelknochen vom Elephas primordialis (Mammuth) 
gefunden worden. f 


Heidelberg. Am 15ten März d. J. verſchied hier im 
S3 ſten Lebensjahre, der Groß h. Badiſche Geheime Rath, Otto 
Heinrich Freiherr von Gemmingen⸗ Hornberg. Die kräf⸗ 
tigſten Jahre ſeines Lebens brachte er in Wien zu, wo er nebſt 
den Zeirfchriften : „der Weltmann“ und „Magazin für Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Literatur“ unter Anderem auch den „ Deutſchen 
Haus vater,“ welcher ſich längere Zeit auf dem Repettoir der 
Deutſchen Bühne erhielt, ſchrieb. 4 

Berlin. Geſtern früh um 2 Uhr verſchied hierſelbſt, im 
60ſten Lebensjahre, aber noch in der Fulle feiner Kraft nach 


ſenbahn in Umlauf. Der Angabe der Morning - Chronicle zu- 


Einſchuſſes von 10 St. pr. Actie), unter Abweiſung aller 


burg an 92 Subſcribenten 1320, in Dorpat an 30 Subſeri⸗ 


trag zu den Erſcheinungen der Gegenwart. 


und erregt, indem ſie ihrem Birken Fräulein Agnes 
Cour zu machen beſiehlt, dermaßen die Eiferſucht des Natren 


einem kurzen Krankenlaget, der Bildhauer Prof. ſſor Karl 
Wichmann an einem nervöſen gaſtriſchen Fieber. Wir ver 
lieren an ihm einen unferer bedeutendſten Kuͤnſtler; er befa 
wegen feines harmloſen und biedern Charakters die allgemein 
Liebe derer, die ihn kannten. 


London. Als etwas ganz Ungewöhnliches wird bemerkt, 
9 Weizen von Schottland nach Kanada verſchifft 
wird. 


Breslau, 12. April. Der heutige Wafferſtand det 
Oder am hieſigen Ober⸗Pegel iſt 15 Fuß 11 Zoll und am 
Unter⸗Pegel 3 Fuß 3 Zoll. 

(Eiſenbahnen.) London, 5. April. An der hieſigen 
Boͤrſe ſind jetzt auch die Acrien der Hamburg⸗Altona⸗Luͤbecker Ei 


l 


Ei 
folge, find die für England deſtimmten Aktien an 161 Sub ſcriben 
ten, faſt alle in London wohnhaft, abgeſetzt worden. Von den 
7500 für den Ron inent beſtimmten Actien find, durch inen Br 
ſchluß des proviiorifchen Londoner Comités, 200 Aktien bit 
auf Weiteres reſetvirt; der Reſt aber iſt (gegen Zahlung des 
ferneren Subſcriptions⸗Antraͤge, folgendermaßen vercheilt 
worden, in Hamburg und Altona 2238 Actien, im übrige 
Holſtein und Dänemark 75, in Lübeck und deſſen Gebiete 
2255; demnach in den Staaten, auf deren Gebiete die Ei 
ſenbahn, nach eingeholtem Konſenſe der reſp. Regierungen 
zu erbauen iſt, 4568 Actien; in Leipzig 966, in Frankfurt 
a. M. 200, in Mecklenburg 72, in Augsburg 30, alſo im 
übrigen Deutſchland zuſammen 1258 Aktien; in St. Peters“ 


benten 154, in Rußland zuſammen 1474 Aktien. An Kon“ 
tinental⸗Aktien ſind demnach vertheilt 7300 Aktien. 


Theater. ö 

In dem am 1 Iten d. M. zum erflenmale gegebenen zwei 
aktigen Luſtſpiele von Dr. E. Raupach: „Der Nat 
feiner Freiheit,“ hat das Publikum mit Vergnügen wit 


der den geiſt reichen Verfaſſer der „Schleich handler“ 


kannt. Das Stück geifelt mit Wit die phitofophifche Kopf. 
haͤngerei und alle Lebensfreude vernichtende Verſtandes Man 
unferer jungen Lerite und iſt ein ſchlagender, ſatpriſcher Bel“ 
Ein Baron Set’ 
dorf, welcher über dem Studium der Hegelſchen Philo“ 
ſophie zum Marren geworden iſt, liebt leidenſchaftlich ein Frän“ 


* 


lein Agnes, da er aber dieſe L/idenſchaft für eine Beſchrän 1 


kung der Freiheit feines abſtrakten Ichs hätt, beſchließt 9 
deten, ihm ganz gleichgültige Schweſter Ulrike, denn naß 
letztwilliger Beſtimmung feines Vaters muß er eine dieſer DI 
chen ehrlichen, zu wählen. Beſagte Ulrike, welche aber ſchen 


mit einem Jungling voll Lebens luſt und Liebe in der Perſon des | 
Aſſeſſor Birken verfehen iſt, zerflöre mit ihrem klaren BE’ 
chenverſtande die Luftſchloͤſſer des philoſophiſchen Phant 7% 
ſeiner Freiheit, daß er, nebenbei noch von ihr ſelbſt mit * 
dringlichen — — gepeinigt, ſich in 13 1 = 6 Am 
wirft und nach abgefteeifter. Herrſchaft der Unnatur ſich unts? 
die Herrſchaft der Natur beugt. \ 

Das, namentlich mit vielem Wortwig gefchriebene uf 


ſpiel, in welchem Referent jedoch den Till Raupach“ 


4 


— 


wißte, der hier als unberufener Träger der 
ungleich dramatiſcher hätte machen müfjen, wurde beiſallswerth 
geſpielt. Herr Deſſoir gab den Baron Seedorf ſehr 
duechdacht, und Mad. Deſſo ir die ſchelmi che Ulrik 
Bean. Die Scnen, wo fie mit parodirter , hochtragiſcher 
m den angeblich treulofen Baron dlokirt, erregten den 
g zunſch Mad, Deſſo ir alles Ernſtes in folder Stimmung 
. zu ſehen. . den Aſſeſſor Birken kann ſich 
ach keinen beſſeren Darſteller als Herrn 
wuͤnſchen. f . * 
In dem Zwiſchenak e und am Schluſſe concertirte ein 
titglied des Orcheſters, Herr urſentowsky auf ber Te 
ta... ofaume. Der noch junge Mann, welcher auf dem, in 
badischer Beziehung hoͤchſt ſchwierigen und für das große Pu⸗ 
t tum wenig dankbaren Inſtrumente, 
and Beifall. Sintram. 


Buͤcherſcha u. 
Leſchichte des Preußiſchen Staates und Bol 
tes, für alle Stände bearbeitet don Eduard Hei⸗ 


Handlung das Stuͤck 


nel, Doctor der Philoſophie, Pfarrer zu Tannenſte 


bei Marienburg, Witglied der Königl. Deutſchen Ge⸗ 


ſeuſchaft zu Königsberg. Erſter Band. Danzig, 1835. 


Bel Friede. Sam. Gerhard. 820. S. gr. 8. 


Pech Weck verdient in vollem Maße die belobigende und 
vigfa blende Anerkennung, die ihm bisher ſchon auf ſo man⸗ 
dü 900 Weiſe zu Theil geworden; denn es erfullt das Be⸗ 
ion iß der Geſammtzohl aller T 
vol einer dem zeitlichen un 
wie und m Geschichte des Pieußiſchen Staate s. Denn 
nen W auch manche der vielen ſeither darüber erſchiene⸗ 
nur fü erke ſind, ſo eignet ihre fpreieere Tendenz ſich doch 
aber fü einen befchränftern Kreis von Theilnehmenden, nicht 

af Ag durchſchrittliche Brachtung aller Stände , die der 
Ping ei der Conception der Idee und der 

nn diefem Werke hauptfächlich vor Augen hatte. In 
wigen chlung defien, haben daher auch St. Maſeſt aͤt zu geneh⸗ 
un n Höchſt Ihnen dirfes Werk dediciren zu. dürfen, 
ſenſchaftlic allerhoͤchſten Vorgange entſprechend, find, 
gefolgt ee die günſtigſten Beurtheilungen 
et zweit ie Preußiſche Staatszitung (nach dem Erſcheinen 
dent. n n Lieferung — fehr ausfühetich — und nachdem der 
tung, Kr der Beendigung des I. Bds.), die Spenerſche Zti⸗ 
denfpie, r Berliner Figaro, das Literaturblatt des Berl. Mor 
Preuß. Provinzialblättee, Schnitzer's Sum 


ori gels, die: 
um der Journaliſtik, die Preuß. Volksſchutzeitung, der 


i "feufchafter, 


it weiſer Benutzung der O 
weck uellen ſachverſtaͤndiges und dem 
ac . in Styl und Sprache e und end⸗ 
ann. er äußern Ausſtattung nach ein, ſeinem Gehalte ange⸗ 
fange würtiges ſei. Dieſes Reſümé muͤſſen wir, na 
ufer 8 Ans und Einſicht dazu aufgefordert, durchaus als 
durch n zu Pflicht und Wunſch befeelt, 
Wirte 1 Mittheilung zur Verbreitung des gemeinnützigen 
eizutragen — eine ermunternde Gewähr für den Er⸗ 


1247 


von Perglaß 


Gewandtheit zeigte, 


heilnahmsfaͤhigen unferer Na⸗ 
d räumlichen Umfange nach 


Entwerfung des 


auf wiſ⸗ 


ſie · 


das neue B i 7 
ng: Berl. Wochenblatt und die Abendzei⸗ 
a en darin überein, daß dieſes Unternehmen ſei⸗ 
umfangrei A ri. feinem Plane nach ein erwünſcht 
mi ches und ausführlich s, feiner Darſtellung nach ein. 


ch Wielands ſaͤmmtl. 


folg der edlen Abſicht und des eiftigen Strebens des Verf., und 
eine Bereicherung und feſtere Begrundung der pattiotiſchen 


Kenntniß und Geſinnung. 
Auftöfung des Räthſels in geſtr. Ztg.: 


urg under. 


Berichtigung.. Letzte Zeile im Hauptblatt. der geſtr. Ztg. 


l. poste ſt. passe. 


Inſerat e. 


5 Theatee : Nachricht. 

Mittwoch: 1) „Die Braut aus der Reſidenz.““ Luſtſp. in 
2 A. 2) „Der Narr feiner Freiheit.“ Luſtſp. in 2 U. Don⸗ 
nerſtag: „Norma.“ Große Oper in 2 A. Muſik v. Bellini. 
Norma, Mad. Schröder Devrient, als erſte Gaſtdarſtellung. 


Todes Anzeige. 

Zu einem beſſern Sein entſchlief am Eten d. Mes. 
früh 9 Uhr an den Folgen der Leberverhaͤrtung und hinzu 
getretenem Lungenſchlage, ſanft und Gott ergeben, unfer ins 
nig geliebter Satte und Vater, der Koͤnigl. Berg⸗Zehentner 
und Ritter des rothen Adler⸗Ordens IV. Klaſſe, Hert Hin 
rich Friedrich Hirſch, in dem Alter von noch nicht vollen 
47 Jahren. Tief gebeugt widmen dieſe traurige Anzeige 
theilnehmenden Verwandten und Freunden. 

Kupferberg, den 8. April 1836 
Karoline, verwittw. Hirſch, geb. Berger, 
für ſich und im Namen 6 unerzogener Kinder. 


Naſcher u f. 
Am Itten dieſes verſchied zu einem 
Beglaubigte der hieſigen Isr. Gemeinde, 
kow, in einem Alter von 70 Jahren, an Entkraͤftung.— 
Seltene Herzensgüte und Biederſinn, ungeheuchelte, durch 
wahre Aufklärung geleitete Frömmigkeit, machten ihn ehr⸗ 
würdig als Menſch; fo wie unwandelbare Treue und lobens⸗ 
werthe Eckennung feiner bedeutungsvollen Berufs⸗Stellung 
ihn bevorzugten, als Beamter. Aber auch in wiſſenſchaft⸗ 
licher Hinſicht iſt der Verluſt dieſes wackeren Mannes de⸗ 
dauernswerth. — Ausgezeichnet als Talmudiſt, war der Ver⸗ 
ſtorbene auch einer der vorzüglichſten jest le'enden hebraͤiſchen 
Schriftſteller, und feine vielen, insgeſammt gehaltvollen, 
proſaiſchen und poetifchen Leiſtungen verſchaffen ihm bei den 
Verehrerm disfer Sprache, eine Achtung nicht nur allein ge? 
gründet auf meiſterliche Gediegenheit der Sprache, als ganz 
befonders auf das Bewußtſein, wie ſehr ſeine moraliſchen 
Lehren mit feinem Öffentlichen Leben und Tugendwandel 
im genaueſten Einklange ſtanden. 
Sanft ruhe feine Aſche! 
Ein Freund und Verehrer de 


ftorbenen: 

Beim Antiquar Schleſinger, Schuhbrücke Nro. 17 
Hufeland, die Kunſt, das menſchl. Leben zu verlängern. 
2 Thle. 1823. f. 25 Sgr. Das Converſationslexi⸗ 
kon. 5. Aufl. nebſt Suppimtbd. 11 Bde. f. 6 Rthlr. 
Werke. 44 Bde. Oktav⸗Ausgade. ſt. 
28 Rehlr. f. 12 Rehlr. Dlabacz allgem. hiſtor. Künſtler⸗ 

Lexikon. 4. in 3 Ben. 1815. ſtatt 6 Rehlr. f. 2 Rihlr. 
Elpizon od. üb. meine Fortdauer im Tode. 4 Bde. f. 

1 Rihlr. 15 Sgr. Agnes Franz Gedichte. 1826. 2 The: 


beſſern Leben der 
Herr S. Raſch⸗ 


s Ver- 


a AUG 


ſtatt 2 Rıple, f. 1 Rehlr. Schubarths ſämmtl. Gedichte. 
2 Bde. 8. f. 25 Sgr. Buͤrgers Gedichte. 2 Thle. f. 
25 Sgr. Verzeichniſſe meiner Bücher gratis. 

In der Anliquarbuchhandlung don S. Schfectet, 
Albrechtsſtraße Nr. 6. ſind zu haben: 

Nees v. Eſenbeck, Botanik, 2 Bd. in eleg. Hlbfezbd. 
ſtatt 6% Thlr. f. 3½ Thlr. Biſchoff, mediziniſche Bora. 
nik. 1831. eleg. geb. ſtatt 3½ Thlr. f. 2 Thir. Jacobys 
neues vollſtäntziges und allgemeines Waaren- und Hand⸗ 
lungs⸗Lexicon, 3 Bd. 8. eleg. geb. L. 4 The. f. 13% 
Thlr. Converſations⸗Lexicon der neueſten Zeit. Reipı. Brock⸗ 
baus. 1832. vallſt. eleg. geb. f. 6 Thlr. Rotteck allgem. 
Geſchichte, neueſte Aufl. ſehr ſauber geb. f. 5 Thlr. Schroͤt⸗ 
ter, Karte von Neu Oſt⸗Preußen, 25 Blatt auf Leinewand. 
(Aus der Sammlung des Marſchalls Warmont.) L. 66 
192 f. 15 Thlr. Mozart, Ensführung aus dem Serail, 
Klavierauszug mit Text 1¼ Thlr. Webers Oberon, Kla⸗ 
vietauszug mit Geſang. L. 5 / Thlr. f. 3 Thlr. Czerny, 


Wiener Pfennig⸗Magazin f. d. Piano⸗Forte. 1835. f. 2 | 


Thlr. ae 
Neue Verzeichniſſe von mediziniſchen und 


theologiſchen Buͤchern, bedeutend in Quanti⸗ 
tät und Qualität, werden gratis ausgegeben. 
Jag d⸗ Verpachtung. 

Die Jagd auf den Feldmarken Dams dorf, Klein ⸗Naͤdlit 
und Michelwitz, Breslauer Kreiſes, Krampitz, Neumarktſchen 
Kreiſes, Haaſenau, Trebnitzſchen Kreiſes, und auf den Polinke⸗ 
Aeckern bei Breslau, ſoll, und zwar jede Jagd beſon⸗ 
ders, vom 1. Juni d. J. ab, auf anderweitige 6 Jahre vers 
pachtet werden. Wir haben hierzu den 17. Mai c. früh um 
10 uhr auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale einen Bietungs⸗ 
Termin angeſetzt, welches Pachtluſtigen hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. * 

Breslau, 7. April 1836. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Nefidenz» Stadt 
verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt» Räthe: 


Bekanntmachung. 

Der zur Reſubhaſtation des dem Webet Jonathan 
Schumann gehörigen Hauſes sub Nro. 26 zu Strop · 
pen, auf den 8. Juni 1836 angeſetzte Termin, iſt wieder 
aufgehoben worden. I e e 1836. 

; - igliches Land» u Gericht. 
Koͤniglich S 6 a 6 


HOHieffentlicher Dank. a 
Für die fo liebevolle Behandlung, welche der Kreisphyff⸗ 
kus Hr. Dr. Fritſch in meiner letzten Krankheit mir erwie⸗ 
fen, fo wie für deſſen raſtloſe Thätigkeit, womit er, gewiß 
aus wahrer Menſchenliebe, weit über die Pflicht ſeines Be⸗ 
tuſes gehandelt, ſage ich hiermit den herzlichſten Dank und 
wünſche, daß der Allmächtig ihn mit feiner Familie ſegnen 
möge. Lubeinitz, den 9. April 1836. 
A. Ha a ſe, geweſener Büͤrgermeiſter. 
Neun Ballen beſte Malaga⸗Pommeranz⸗Schaalen werde 
ich Freitag den 15. April Vormittags 10 Uhr auf hieſigem 
Packhofe öffentlich verſteigern. 
Breslau, den 8. April 1836. 
Jaͤhndrich. 


Auction. ! 
Am 14. d. M. Vormittags um 9 Uhr, ſollen im A 
tionsbelaſſe, Nr. 15. Möͤntlerſtraße, verſchiedene Effekten, 
als: zwei goldne Uhren, eine ſilberne Tabacks doſe, Leinen“ 
zeug, Betten, Kleidungsſſuͤcke, Meubles, Hausgerll“ 
mehrere optiſche und mathematifche Inſtrumente und 
Arbeſtstiſch, öffentlich an den Meiſtbietenden veiſteigert mir 
din. Breslau, den 9. April 1836. 7 
Mannig, Auktions⸗Commiſſat, 
ERWEITERN O e e Er ee ee 
& 

J. 5 Hausmann, 
Juwelen⸗, Gold⸗ und Silberarbeiter, 
am Rath baus (Riemerzeile) Nro. 17; 
empfiehlt ſich bei Eröffnung feines Gewölbes hiermit 
ergebenſt, verſpricht alle ſtin Fach betreffende Aufträge 
reell und pünktlich auszuführen, und bemerkt, daß er 
für die Kießlingſche Handlung ſeit 10 Jahren alle 
hier gefertigte Jouwelen⸗ und Goldarbeiten geliefert hat. 
Mit vielem Vergnügen empfehle ich Herrn Haus 
mann als einen geſchickten, rechtlichen und 
zuverläßigen Mann, der ſtets meines vollen Ver⸗ 
trauens ſich werth gezeigt, hiermit. 1 
4 ng. 


Breslau, den 13. April 1836. 8 
J. E. Kießli 
Aecht Dresd. Oelfarben in Blasen 
empfehle nebst einer reichhaltigen Auswahl = 
Paletten, Spachteln, Pinseln ete zu den billigste 


Preisen. 
C. O. Jäschke, 10 
Papier-Handlung, Schmiedebrücke Nr. 


Die Haupt Niederlage acht Baſeriſche 
Biere von G. S. Walter, Dorotheen 
„Straße Nr. 12 3 
in Berlin, „ 
empfiehlt Loͤbnitzer Schloß⸗Bier von außerordentliche c 
in Gebinden von 1%, bis 2 Eimer frei ab Berlin pos? 


IE DEN > 
Zuckerrunkelruͤbenſaamen 
Offerte. 5 


künftiger Woche trifft ein Poͤſtchen it 
Zuckerrunkelrübenſaamen, für deſſen Echtheit garantitt 
zum Verkauf hier ein. 


Kaufluſtige erfahren das Naͤhere bei 
Moritz Iſaak 


u 
5 


Im Laufe 


ar o/ 


Herrnſtraße Nr. 34 
Mit einer Beilage 


Beilage zur MM 86 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 13. April 1836. 


Feiner amerikaniſcher 


There Canaſter 


1 das Pfd. 12 Sgr. 
2 5 D . 
ei * 3 * s 6 6 
in 1 Pfd., ½ Pfd. und ½¼ Pfd. Packeten. 
0 Diefe drei neuen Sorten Rauchtabacke kann ich ihrer 
az beſondern Leichtigkeit und angenehmen Geſchmackes wer 
3 den ſtarken Rauchern nicht genug empfehlen, zumal ſie 
duch bei dieſen Eigenſchaften auf außerordentliche Preiswuͤr⸗ 
igkeit Anſpruch machen können. 
Breslau, den 9. April 1836. 


Maſhabale ehriloe guten dre 
in Breslau Schmiedebrücke N59. 
EEE >. Er EEE 


Aecht englische Feder- und Rasir- 


fi Messer * g 
* " deren Güte garantirt wird, empfiehlt zu den 


illigsten Preisen: 
C. O0. Jäschke, 
Papier-Handlung. 
Schmiedebrücke Nro, 59. 


Selterbrunn 


von 1836er Füllung; 
alzbrunn; Puͤllnger⸗ und Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, 
s diesjährige Fuͤlung, empfiehlt: 


F. W. Neumann, 


— in 3 Mohren am Blücherplatz. 


Pommerſche Bratheringe 


— 


D 
edenfall 


empfingen wieder a 
Tandler un n 
Albrechts ſtraße un Hoffman — 


Das Meubles ⸗ und Spiegel⸗Magazin 
von 


Bauer und Co m p. 

Wim Hauſe = Kaufmanns b. 
ern S. Prager jun. 

empfiehlt ſich zur gütigen — ; 


| 


* Zu verkaufen ß 
ein vorzüglich gearbeiteter Bratenwender und eine dergleichen 
Siegelpreſſe, beim Schloſſermeiſter Hanke, im Segen Jar 
kobs, Hummerey. 


Schuh⸗ und Stiefel-Riederlage 
J. W. Sprodowsky, 


Ohlauer⸗ und e Nr. 77. in den 3 
i echten, x 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochgeehrtem Publi⸗ 
kum ganz ergebenſt mit einem bedeutenden Vorrath moder⸗ 
ner und dauerhafter 
erren⸗Stiefeln, 
welche von dem vorzuͤglichſten Leder verfertigt find; desglei⸗ 
chen ein wohlaſſortirtes Lager von 
Herren⸗ und Damen⸗Schuhen, 
welche nach der neueſten Mode und Eleganz, von den be⸗ 
ſten Ledern und Zeugſorten gefertigt find. 


Auch ſind als ganz etwas 


N Uu e 8, 
nach tuͤrkiſcher Art gefertigte 
Morgen: Schuh und Stiefeln, 


fo wie auch eine Aus wahl von aͤchtem Saffian 


mit Gold und Silber geſtickte 


Damen ⸗Schuhe 
als ganz etwas Beſonderes zu empfehlen. 

Indem der Inhaber obiger Schuh⸗ und Stiefel⸗Nieder⸗ 
lage um gefällige Beachtung dieſer Anzeige hoͤflichſt bittet, 
verſichert er, daß er nicht nur bemuͤht ſein wird, elegante 
und dauerhafte Arbeit zu liefern, ſondern daß er auch 
die moͤglichſt mäßigſten Preiſe ſtellen wird. Beſtel⸗ 
tungen werden im Gewoͤlbe angenommen und aufs promp⸗ 
teſte bedient. f 


Karl Weſcher, 
Schuh⸗ und Stiefelverfertiger fuͤr Herrn, 
Ohlauer Straße, Loͤwengrube, Nr. 2. 


empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochzuverehrenden Diss 
blikum als Schuh ⸗ und Stiefelverfertiger für Herren. Durch 
mehrjährigen Aufenthalt in den größten Städten. Deutſch⸗ 
lands, iſt derſelbe in den Stand geſetzt, den ſtrengſten An» 
forderungen der jedesmaligen Mode Genüge zu leiſten. Auch 
verſpricht derſelbe die prompteſte Bedienung und reelle zeit⸗ 
gemäße Preiſe. 


— 150 = 


en e EEE an r. Sac Sad cz d St g bt bh 


Rollen- Papier s 
4½ Fuss breit in beliebiger Länge, 
Elfenbein-Papier, 
Bristol-Boards, farbige Cartons 1 
und engl. Velin-Papiere, 1 
Cartons zum Oelmalen, I 
verschiedene Oel- und Miuiaturpinsel, 
Paletten und Hornspachteln, 
Reisszeuge 
der verschiedensten Arten, 7 
Planzeichnen - Federn, ächt 8 
n chines. Tuschen 1 
für deren Vorzüglichkeit garantirt wird, 5 
engl., franz. und berl. Tuschen, 8 
f. Miniatur- und Deckfarben- 
Bleistiften \ 
der besten Qualité in allen Nuancen, 5 
Zeichnen-Kreiden 
ital., pariser und wiener in Holz, 
engl. Dinte zum Wäschezeichnen, 
5 schwarze, rothe, blaue, grüne und 
gelbe Schreib- Dinten, 
elegante Billetpapiere, 
P bunt Siegellack, Fantasie- und Buchstaben- 
% Oblaten, Stahlfedere div. Sorten, pariser 
Feder- Rästehen, 


engl. Federmesser 1 
1 


3 der feinsten Qualité von Binghams in London, 


so wie alle sonstigen gu- 
ten Schreib- und Zeich- ; 
*  nen- Materialien, 
empfiehlt zu soliden 
Preisen: 


F. L. Brade, 


Fam Ringe Nr. 21 dem Schweidnitzer Keller % 
Y. gegenüber. 25 
F ER b 


Bekanntmachung. 

Einem hochgeehrten Publikum mache ich, um Irrungen 
zu vermeiden, hiermit die ergebenſte Anzeige, daß bei wir wie 
früher in Glatz auf der grünen Gaſſe, Lobn⸗ und Reiſegele⸗ 
genheiten, in Plau oder federhaͤngenden Wagen, und in einem 
Tage nach Breslau gehend, auch weiter, jederzeit zu haben, 
und in Breslau in der goldenen Kugel, Schweibniger- Straße, 
zu erfragen find. 
K Anton Tſchoͤpe, Lohnfuhrmann. 


Zu verpachtendes Brau- und 
Branntwein⸗Urbar. 
Die Pacht des dem Dom. Gruͤben, 

Falkenberger Kr., zugehoͤrigen Brau⸗ 
und Branntwein⸗Urbars, fo wie des da 
mit verbundenen Ausſchanks, geht mil 
ult. Juni d. J. Ende, und ertheilt dad 
Wirthſchaftsamt daſelbſt, qualifizirtel 
Pachtluſtigen, jederzeit Auskunft uͤbel 
die, behufs einer neuen Verpachtung 
aufgeſtellten Bedingungen. Ei 
Pacht⸗Geſuch. 


Von einem vermögenden Landwirthe wird in einer g 
ten Gegend Schleſiens eine Pachtung von circa 3 bis 5000 | 
Thlr. jaͤhrlicher Pacht, und zwar ſobald als möglich, 65 
ſucht. Guͤtige Mittheilungen hierüber werden portofrei # 
ter der Adreſſe: II. A. B. nach Nieder⸗Gorpe bei Sai 
guͤtigſt erbeten. 


Der zu Magnis, Bresl. Kr., gelegene Straßenkretſchal 
mit welchem auch die Fleiſcherei verbunden iſt, wird Term 
Joh. a. c. pachtlos. Cautionsfaͤhige, mit guten Wett 
verſehene Pachtluſtige koͤnnen ſich deshalb an das dafl 


Wirthſchafts⸗Amt wenden. 2 


Laager zu Wolle u.Schüf“ 


tungs-Räume 

zu vermiethen, an zwei Armen der Oder, im BB: 

8 und vor dem Nikolai-Thor, der en 
aum mit Auffahrt ist 330 pr. Fuss lang und 

pr. Fuss breit; — andere nach Auswahl auch = 
theilbafte Eisenplätze mit Gartenanlagen. Das N 
here Junkernstrasse Nr. 2 im Comptoir bei 


A. C. Lüb ber 
Neue Lederwalken⸗Anlage. 4 
Saͤmmtlichen Herren Weißgerbern, fo 8 allen ba 
welche davon Gebrauch machen koͤnnen, zeigen wir hit 
an, daß wir allhier, dicht neben der voriges Jahr MP, 
brannten Lederwalke, in unſerem Mühlengebaͤude eine we 
gleichen Neue in der Art angelegt haben, daß dieſelbe 77 
wiß nichts zu wuͤnſchen übrig laͤßt. Indem wir dies beſo 5 
ders allen auswärtigen Intereſſenten zur Kenntniß bring 
bemerken wir zugleich, daß für Fremde die Walkpreiſe au, 
ſichtlich der Reiſekoſten billiger als für hiefige geſtellt Ir) 
und fi Jeder an den Zifch'ermfte. Schimpfke, 
Nr. 12, zu wenden hat. a 
Breslau, den 9. April 1836. f „ 
Döring und ulke 
Wagen zu verkaufen: 20 Stück von alle’ 


Arten, von 30 bis 300 Rihlr.; das Nähere IM 
kernstrasse Nr. 2. 


] 


| bree kann — und die 


find 
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E 
Bei dem Dominium Mittel⸗Schreibendorf, Strehlenſchen 
reiſes, ſtehen 80 Stuͤck feine und zur Zucht taugliche 
utterſchafe, im Alter von 2 bis 5 Jahren, für einen zeit⸗ 
hemäßen billigen Preis zum Verkauf. 


Verkaͤufliches Maſtvieh. 


t 4 Stück ſchwere mit Körnern ausgemaͤſtete Ochſen vers 
auft das Dominum Kunern bei Muͤnſterberg. 


if Zu verkaufen 

veränderungshalber ein Schreibtiſch, ein Kleiderſchrank, 
u tafelfoͤrmiges Klavier, eine Kommode, 6 Stühle, alles 
. Erlenholz und politirt, auch kann ein Trimeaux abge 
ſſen werden: Taſchenſtraße Nr. 6. 


Auf dem Schloßhofe zu Caſimir bei Ober⸗Glogau, 
nach der Schur 110, groͤßtentheils zweijaͤhrige Mutter⸗ 
Naar deren Wolle bereits für 127 Rthlr. an die Herren 
uffert u. Comp. in Breslau verkauft iſt, fur vier 
leichs thaler und Zantieme, fo wie Sprungböde zu maͤßi⸗ 
den Preiſen, von dem Wirthſchafts⸗Amte zu verlaſſen. 
1 


Zur Annahme von 


Bleichwaaren jeder Art 


wovon allwöchentlich ein Transport 


direkt nach Hirſchberg 


abgebt, empfiehlt ſich unter Berficherung ſchleu⸗ 
iger und billiger Bedienung: 


Ferd. Scholtz, | 


Buͤttnerſtr. Nr. 6. 


He Nachdem ich bei dem hieſigen Kupferſchmiede⸗Meiſter 
wd Delventhal, feitdem derſelde das Geſchaͤft betreibt, 
53 nach dem Ableben ſeines Vaters, alſo während beinahe 
tige dran als Werkmeiſter fungirt und alle durch mich gefer⸗ 
tbeiten, vorzüglich in Brennerei⸗Apparaten ıc. , zur 
Nat des delt ausgeführt habe, trat ich jezt aus der Werk⸗ 
es Herrn Delventhal, und habe für meine eigene Rech⸗ 
eine Kupferſchmiede angelegt. 25 
N ndem ich dies nun zur Kenntniß des Publikums brin⸗ 
n erſuche ich insbeſondere die Herren Brennerei ⸗Beſitzer 
id) mit ihren Aufträgen gütigft beehren zu wollen, wobei 
Gate prompte, dauerhafte und billige Bedienung verſi⸗ 
8 wie oben erwähnt, in Brennerei⸗Apparaten, Feuers 
ben, und was man e einem Kupferſchmiede ver⸗ 
offnung hege, daß Wohldieſelben 
Dee während der Zeit meines Werkfuͤhrens bei Herrn 
Ds geſchenktes Vertrauen auch ferner werden ange ⸗ 
dälhen en. a b 
Franz Kutſchera, 
Kupferwaaren⸗Fabrikant in Oſtrowo, 
wohnhaft Breslauerſtraße Nr. 169. 


74 Stück fette Schöpſe ftehen beim Dominio 
Goglau, Schweidnitzer Kreiſes, zum Verkauf. 


Bei dem Dominium Petersdorf bei Jordansmühle 
find noch 6 Etnr. rother lang ſteyriſcher und 2 Gene. wei⸗ 
ßer guter Kleeſaamen abzulaffen. 


Einem hohen Adel und verehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich mich als Damen ⸗Kleiderver⸗ 
fertiger etablirt habe, und nach Wiener, Leipziger und Pa 
riſer Modes Journalen arbeite. Ich werde mich bemühen, 
durch ſaubere und pünktliche Arbeit meiner Anzeige zu ent⸗ 
ſprechen. Meine Wohnung iſt Taſchenſtraße Nr. 17. par» 
terre vorn heraus. = } 

A. Howadek aus Wien. 


f Zur erſten Hypothek 
werden auf ein hieſiges Grundſtück 1500 bis 2000 Rthlr. 
baldigſt gefucht. Näheres Schmiededrücke in der großen 
Stube Nr. 13. a 


1500 Rthlr. Capital 


zur erſten Hypothek werden auf ein Freigut baldigſt geſucht 
ohne Einmischung eines Dritten. das Naͤbere iq der Zeitungs⸗ 
Expedition. Breslau, den 7. April 1835. 


Abgerichtete Gimpel, welche beliebte Arien, Walzer und 
Taͤnze pfelfen, ſind zum Verkauf angekommen: Ohlauer⸗ 
Straße im blauen Hirſch Nr. 7, Zimmer Nr. 26. 

Fr. Hempel aus Thüringen. 


Spargel⸗Pflanzen, 2 und 3 Jahr alt, find zu verkau⸗ 
fen, Nikolai-Vorftadt, Lange Gaſſe Nro. 20. 


Ein mit guten Ziugniſſen verſehener unverhelratheter 
Oekonom ſucht zu Johanni d. J. ein anderweitiges Unter⸗ 
kommen, Naͤbere Auskunft ertheilt dee Referendar Hoff: 
mann, Breslau Nikolaiſtraße Nr. 47. l 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt eine freundliche 
meublirte Stube, Neuſtadt breite Straße Nro. 29, nahe 
an der Promenade. 


Ich wohne Altbüßerſtraße Nr. 1, im Hofe zwei 
Stiegen. Unverricht, Muſiklehrer. 


Auf die Anzeige des Tuchſcheer Knobloch muß ich hier⸗ 
mit zu meiner Rechtfertigung erwiedern, daß ich in keinem 
Dienſtverhaͤltniß bei ihm geweſen bin, und um nicht noch 
mehr Geld wie geſchehen, zu verlieren, freiwil ig ausge ⸗ 
ſchieden bin. Breslau, den 9. April 1836. 

Behſchnitt. 


Bei der am 14. März c. von dem Königl. Kr.⸗Landrath 
Herrn v. Went ky gegebenen Fete zu Baͤrwalde hat aus Ver⸗ 
ſeben die Verwechſelung eines Mantels ſtattgefunden. Der 
Inhaber dieſes fremden Mantels wird hoͤflichſt erſucht, den» 
ſelben recht bald im Königl. Landr. Amte zu Munſterberg ge: 
faͤligſt abgeben zu laſſen, woſelbſt er den ſeinigen zurückerhal⸗ 
ten wird. 


A u ; DO RR . 

Donnerflag als den 14. April findet im Koffe-Haufe 
zu Roſenthal ein Fleiſch⸗Ausſchieben ſtatt, wozu ergebenſt 
einladet: Carl Sauer. 

Wohnungs » Veränderung. 
Unterzeihneter wohnt jetzt am Neumarkt in der Drei⸗ 
faltigkeit im erſten Stock. 2 g 
E. Muͤller, 
Commiſſionair. 
Wohnungs » Veränderung. 
Ich wohne jetzt Ohlauer Straße Nr. 40. 
Dr. H. Krocker junior, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Wohnungs⸗Anzeige. 


Unfere Wohnung iſt jetzt Karlsſtraße Nro. 6, 2 Etage. 
Gebr. Henſchel. 


Ein Quartier 


von 1, 2, auch 3 Piecen, am oder ohnweit des Ringes, 


bald oder auch zu Johanni zu beziehen, wird für einen ein, 
zelnen Herrn zu miethen geſucht. 
W. Nickolmann, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


In den drei Krängen, Ohlauerſtraße Nr. 38. iſt im er⸗ 
ſten Stock vorn heraus ein gut meublirtes Zimmer auf Mo⸗ 
nate, Wochen oder Tage zu vermiethen und ſogleich zu bezie⸗ 
hen; das Naͤhere iſt dafelbſt in der Schenkſtube zu erfragen. 

Zu ver miethen. g 

Ein Quartier, beſtehend in vier Piecen, iſt zu Johanni 
e. im Bürgerwerder, Werderſtraße Nro. 11, zu haben. 

Ju vermiethen iſt Paradeplatz in den 7 Kurfürften die 
3. Etage, beſtehend in 6 Zimmer, 4 Alkoven, Entree und 
Beilaß, kann auch auf Verlangen getheilt werden. Das 
Nähere bei Elias Hein am Ringe Nr. 27. 

dermiethen iſt in den 3 Mohren Blücherplagede ein 
7 — 7 an aß Nähere bei Elias Hein am 
Ringe Nr. 27. 5 
Zu vermiethen 5 
und bald zu beziehen iſt ein Sommerquartier vor dem Ni⸗ 
kolaithor, Kurzegaſſe Nr. 1. a 


lte i he. ere e. 
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küs dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die 
Im 229 Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — 
det keine Preiserhöhung ſtatt. 


Hedalieus: E v. Vaerſt. 


Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr. die Zeitung allein 4 
Für die durch die Koͤnigl. Poſtaͤmter zu N * Chronik mw 
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Zu vermiethen 
iſt Termin Johanni, Ohlauer⸗Straße Nr. 59 neben der geb 
denen Kanne die Parterre: Gelegenheit. Das Nähere beim 
Eigenthuͤmer Albrechts⸗Straße im Storch Nr. 23. 


An gekommene Fremde. 


Den 12. April. Gold. Baum: Hr. Gutsb. v. Wenzyk a., 
Myiomice. — Hr. Apothek. Gerdeſſen a. Herrnſtadt. — Hr. a 
Döhring a. Strehlen. — Deutſche Haus: Hr. Hptm. Laurel 
a. Königsberg in Pr. — Hr. Dokt. Moſch a. Warmbrunn. — Hr. 
Student Koßowski a. Krakau. — Hr. Stadtricht. Kubitzki I 
Sohrau. — 2 gold. Ed wen: Hr. Landes⸗Aelt. v. Buſſe a. 
litſch. — Hr. Kfm. Mannheimer a. Ratibor. — Hr. Kfm. Gb“ 
lewski a. Brieg. — Hr. Holzh. Göbel a. Brieg. — Hr. Intend. 
Applicant Runge a. Poſen. Drei Berge: Hr. Pfarrer Heydis a. 
Bolkenhain. — Hr. Kfm. Zießler a. Berlin. — Gold. Schwerd® 
Hr. Kfm. Wahl a, Düren. — Hr. Kfm. Herrmann a. Poſen. 7 


a. Roſenthal. — Hr. Kammer⸗Direkt. Plathner a. Kamenz. 
Hr. Kfm. Skutſch a. Pleß. — Gold. Löwe: Hr, Lt. Baron . 
Röll a. Glatz. — Hr. Infp. Zunge a, Heydersd orf. — Gold, 
Krone: Hr. Rechnungs⸗Reviſor Jaͤckel a. Kamenz. — Hr. Land⸗ 
ſchafts⸗Sekret. Häufig a. Frankenſtein. — Hr. Rend. Kindler . 
Frankenſtein. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. Faſſong a. Witt 
berg. — Hr. Gutsb. Neuſtädter a. Barottwitz. Fr. Gutsb- von 
Trepka a. Pavlice. — Hr. Lt“ v. Manſtein a. Ohlau. — ert 
Thierarzt Schiffer a. Oels. — Hr. Kfm. Willmar a. Glogau. 
Hr. Kfm. Pniower a. Oppeln. — Blaue Hirſch: Hr. Kauf, 
Schleſinger a, Ratibor. — Hr. Kfm. Mannheimer a. Beuthen. 
Weiße Adler: Hr. v. Görtz a. Glogau. — Gr. Stube: 9 
Gutsb. Zimmermann a. Kreikau. — Rothe Löwe: Hr. Chirul 
gus u en a. Berlin. fen 

m Ringe No. 11: Hr. Gutsb. v. Garnier a. Oberfchteilel 
— Oderſtr. No. 23: Hr. Kfm. Eickhoff a. Berlin. — 55 si 
Pleßner a. Neiſſe. — Antonienſtr. No. 4: Hr. Rittmſtr. v. Min 
witz a. Haltauf. — 


Be 
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6 u. B. 22, 6, 20% 7 5 ＋ 6, 7 5, OSD. 125 weng 
2 u. N. 27 6, 19/4 9, 0 10,4 8,4 O. 110/94 


Nachtkaßle + 6, 5 Thermometer) Dder + ”' 
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12 Apr. Barom. inneres äußeres feucht Se 
6 u. V. 27“ 6, 43 4 7, 6＋ 5,6 + 5,2 O. 145 PEN. 
2U.0.|27” 7, 60 + 9,0 710, f 7, 0 Sd. 446er 
Kachtkühle + 5,6 ( Thermometer ) der 7 


Druck der neuen Buchdruckerel von M. Friedländes⸗ 


